
Pas-de-Calais: Sechs Migranten sterben im Ärmelkanal auf der
Überfahrt nach Grossbritannien
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Mindestens sechs Menschen starben am Samstag, dem 12. August, bei dem
Versuch, den Ärmelkanal von Frankreich nach Grossbritannien zu überqueren. Ihr
Boot war mit etwa 60 Migranten an Bord gesunken.

Das Rettungsschiff kehrt am Samstag, dem 12. August, in den Hafen von Calais (Pas-de-
Calais) zurück. Es war eines der Patrouillenboote, das eingriff, um sechzig Migranten zu
retten, die versuchten, illegal nach Großbritannien zu gelangen. Die meisten von ihnen
konnten gerettet werden, aber für sechs Personen kam jede Hilfe zu spät. Zwei Menschen
werden noch vermisst. Das Entsetzen bei den Polizisten ist groß. „Sie wollen durchkommen.
Sie versuchen alles, es sind junge Leute“, sagt einer von ihnen gegenüber dem Sender
France 3.

3.300 Menschen haben allein im Juli die englische Küste erreicht.
Im Hafen holen Leichenwagen die Verunglückten ab, vor den Augen der Freiwilligen des
Vereins Utopia 56, die betrübt feststellen, dass sich die Geschichte ohne Unterlass
wiederholt. „Was wir auch sehen, ist, dass die einzige Antwort (…) darin besteht, diese
Grenze zu militarisieren. Tatsächlich fahren die Menschen trotz allem weiter hinüber“, erklärt
Adele Stouffs. Die Situation wird auch von den Mitarbeitern der SNSM, den französischen
Seenotrettern, ähnlich eingeschätzt. Allein im Juli 2023 erreichten 3.300 Menschen nach einer
extrem gefährlichen Überfahrt die englische Küste.


